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80 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mit⸗ 
tags. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25 Ausland: monatlich 
Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Betrilauer 109 


„Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Geſchöftsſtnuden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprech unden des Scriſtleiters täglich von 2.30—3.30. 


Oſtſeelundgebung in Gdingen. 


Rede des Induftrie⸗ und Handels miniſters Ing. Kwinttowiti. 


Gdingen, 23. Februar. Unter dem Protektorat der 
drei Gdingener Ehrenbürger, und zwar des Staatspräſi⸗ 
denten Prof. Ignaey Moscic ki, des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſki und des Handelsminiſters Ing. Kwiatkowſki 
jan hier aus Anlaß der 10jährigen Wiederkehr des Tages, 
an dem Polen freien Zugang zum Meere erhalten hat, eine 
allgemeine e An der Feier nahmen u. a. 
bell Miniſter Kwiatkowfti als Vertreter des Staatspräſi⸗ 
denten, der Chef der Marineleitung Swirſki als Vertreter 
des Marſchalls Pilſudfki, Senatsmarſchall Prof. Szymanfki 
und Bischof Dominik. 

Nach einem Gottesdienſt, den Biſchof Dominik abhielt, 
fand vor den Vertretern des Staatspräſidenten und des 
Kriegsminiſters eine Defilade der Marineſoldaten, der 
Grenzwachabteilung und der Zöglinge der Dirſchauer Ma⸗ 
1 ſtatt. 

Nach der Defilabe verſammelten ſich die Feſtteilnehmer 
am Strande zu einer feierlichen Alademie, die der Marine⸗ 
En Swirſki mit einer Anſprache einleitete, in der er die 

edeutung des Meeres und die Notwendigleit der Entwick⸗ 
lung der polniſchen Kriegs ⸗ und Handelsflotte betonte. Als 
weiter Redner trat der Vertreter der Fiſchereten Herr 
ohnle auf, der namens der Kaſchuben ſprach. Namens der 
Kauffahrteiſchiffahrt ſprach Kommandeur Braminſki, mo» 
rauf Miniſter Kwiatkowſki das Wort ergriff, der u. a. 


„Die heutige Feier iſt eine Feier der Vergangenheit. 
Hier am Strande des Baltiſchen Meeres iſt heute das ge⸗ 


ſamte polniſche Volk vertreten vom Meeresſtrande bis zu 
den Karpathen, von Poſen bis Wilna, von Kattowitz bis 
Wolhynien. Wir gedenken der langen Reihe von Jahren, 
wo Fremde unſere Geſchichte lenkten. In dieſer langen 
Reihe von Jahren war alles das, was Polen erſehnt hat, 
von fremden Mächten gelenkt worden. Vor zehn Jahren 
haben wir das Stückchen Küſte erlangt und wir feierten 
jenen grauen, kalten Wintertag in Anweſenheit einer kleinen 
Handvoll Leute. Dieſe Feier fand damals nur ein ſchwa⸗ 
ches Echo in Polen. Heute handelt es ſich darum, ob wir 
Gegenſtand der Geſchichte ſein ſollen, ob die Geſchichte auf 
un’erem Rücken geſchrieben werden joll, oder ob wir ſelbſt 
die Geſchichte ſchreiben ſollen. 

Heute gilt unſer Streben, unſere Idee ganz der Ent⸗ 
wicklung Gdingens, der Entwicklung der Flotte und der 
Küfte, Hier müſſen wir jeden Fußbreit Landes zum Wohle 
des Staates ausnutzen. Unſere Arbeit macht Fortſchritte 
und zeitigt Reſultate. 

Ich bin glücklich, Ihnen heute eine frohe Botſchaft 
überbringen zu können. Vor einigen Tagen haben wir 
einen Vertrag abgeſchloſſen, der unſere Hochſeetonnage ver⸗ 
doppelt. Wir erhielten drei für unſere Verhältniſſe rieſen⸗ 
große Dampfer zu je 15 000 Tonnen. = 

Dieſe drei großen Dampfer, die für den Ueberſeever⸗ 
kehr beſtimmt ſind, werden Zeugnis davon ablegen, daß 
Polen an die Entwicklung ſeiner Kauffahrteiſchiffahrt denkt, 
daß es ſich krampfhaft an den Strand klammert und ihn 
niemals verlaſſen wird.“ 


Genoſſe Baiont Vorfitzender der Heeres⸗ 
kommiffion des Seims. | 


Die in ber Heereskommiſſion des Sejm herrſchenden 
Konflikte haben durch den Rücktritt des Kommiſſionsvor⸗ 
fikenden Abg. Koscialkomſti (Reg.⸗Bloch) vorläufig ein 
Ende geſunden. In der vorgeſtrigen Sitzung der Kommiſ⸗ 
fion wurde die Neuwahl des Kommiſſionsvorſitzenden vor⸗ 
genommen. Abg. Trompezunſti (Nat. Klub) ergriff das 
Wort und erklärte, die Heereskommiſſion des Sejm ſei zur 
Kritik der Tätigkeit des Kriegsminiſters berufen. Daher 
könne als Vorſitzender diefer Kommiſſion kein Vertreter des 
Regierungsblocks fungieren. In Erwägung dieſes Umſtan⸗ 
des ſchlage er die Kandidatur des Abg. Pajonk von der 
PPS. für dieſen Poſten vor. 

Dieſer Vorſchlag wurde mit Beifall aufgenommen und 

Abg. Genoſſe Pajonk zum Vorſitzenden der Heereskommiſ⸗ 
ſion gewählt. Gegen dieſe Kandidatur ſtimmten nur die 
Vertreter des Regierungsblocks, die Abgeordneten der „re⸗ 
volutionäten“ Fraktion und Abg. Geiſtlicher Nomalomfti 
dom Nationalen Klub. 
Auf dieſe Weiſe iſt zum erſtenmal an die Spitze der 
Heeres kommiſſion ein Sozialiſt und ein unentwegter Ver⸗ 
ſechter der Idee der Einſchränkung des Heereskontingents 
getreten. 


Pryſtors Stellung erſchüttert? 
Kriſengerüchte in Warſchau. 


Im Zuſammenhang mit den Auseinanderſetzungen im 
Regierungsblock, die ſich beſonders gegen das eigenmächtige 
Vorgehen des Oberſten Slawel richten, wird die Wahr⸗ 
ſcheinlechkeit des Rücktritts des Miniſterpräſidenten in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen immer mehr erwogen. Die Gegenfätze zwi⸗ 
ſchen dem Miniſterpräſidenten und dem Oberſten Slawek 
als Vertreter des Regierungsblocks verſchärfen ſich immer 
mehr, und es heißt, daß Bartel bereits vor ſeiner Lemberger 


Reiſe dem Staatspräſidenten ſeine Dimiſſion vorlegen 
wollte, weil er mit dem Vorgehen des Reglerungsblocks ſo⸗ 
wohl bezüglich der Aufhebung der Immunität als auch über 
die Unterſuchung der Ofſiziersvorfälle im Seim am 31. Ob 
tober v. Is. nicht einverſtanden wäre. Als kommender 


Miniſterpräſident wird bereits der Wilnaer Wojewode 


Raszkiewicz genannt, der zwar auch mit dem Seſm zufam⸗ 
menarbeiten will, aber die Oberſtengruppe mehr in den 
Vordergrund treten laſſen ſoll, als es Bartel tut, der an⸗ 
geblich ſeine ganze Politik gegen die Oberſten richtet. Der 
Kultusminiſter Czerwinfki iſt unbeliebt, weil er mit ſeiner 
Politik bei katholiſchen Kreiſen anſtößt, beſonders bei Pri⸗ 
mas Dr. Hlond und dem Kardinalbiſchof Kakowſti, die es 
gern ſehen möchten, wenn er durch eine andere Perſönlich⸗ 
keit erregt werde, und diesbezüglich wird auch bereits als 
Kandidat der Rektor der Lemberger Univerſität Dr. To⸗ 
karfki genannt, ein Freund des Miniſterpräſidenten Bartel. 
Um die Oppoſition einigermaßen zu beruhigen, ſoll auch das 
Ausſcheiden des Arbeitsminiſters Pryſtors beabſichtigt ſein, 
da ja die Anklagen im Sejm über die Wirtſchaft in den 
Krankenkaſſen nicht aufhören wollen. Die Dimiſſion Pry⸗ 
ſtors wäre eine Entſpannung für das ganze Kabinett, zumal 
ja die Opposition ſowzeſo ein Mißtrauensvotum gegen Pry⸗ 
ſtor vorbereitet. Es handelt ſich ja nur um Gerüchte, aber 
dieſe nehmen immer konkretere Formen an, und man muß 
hervorheben, daß ſie die geſamte Oeffentlichleit beunruhigen. 


Deutſch⸗franzöſiſches Verbrüderungsſeſt. 

Paris, 24. Februar. Der „Excelſior“ widmet dem 
im Auguſt ſtattfindenden deutſch⸗fra ſchen Verbrüde⸗ 
rungsfeſt am Montag einen längeren Artikel, in dem er den 
Umſtand diefer Kundgebung hervorhebt. Das Reſchsbanner 
wird mit etwa 10 000 Mann vertreten ſein, während fran⸗ 
zöſiſcherſeits Taufende und Abertauſende nach dem Teil des 
ehemaligen Kampfgebietes pilgern werden. Außenminiſter 
Briand, der ehemalige Miniſterpräſident Herriot und der 
Kammerpräſident Bouiſſon werden ebenfalls an der Feier 
teilnehmen. a 


Maſſe des annerikaniſchen Vol 


Optara pocztowe ulczczona ryczaltem, 
—— — — — — 
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Anzeigenpreiſe: Die ſtebengeſpaltene Millime- 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prazent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls a 8 Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Das Land der Millionäre. 


Das amerikaniſche Bundesſteueramt hat mit der Ver 
öffentlichung der Einkommenſteuerſtatiſtil des Jahres 1928 
ein Bild enthüllt, wie es ſelbſt im Lande der unbegrenzten 
Möglichte ten bisher nicht ſeinesgleichen gehabt hat. Die 
für das Jahr 1927 mit 206 angegebene Zahl der Perſonen 
mit einem Einkommen von 1 Million Dollar und mahr ſtieg 
im Jahre 1928 auf 496, alfo eine Zunahme von mehr als 
vierzig Prozent. 

Die glückliche Klaſſe der Multimillionäre, die Jahres⸗ 
einkommen von fünf Millionen Dollar und mehr verſteuern 
und der ſolch ausgezeichnete Vertreter wie Ford, Morgan 
und Mellon angehören, ſtieg in demſelben Sahne von 11 
auf 24, ein Wachstum, das alle früheren Jahre der ameri⸗ 
kamiſchen Prosperität weit in den Schatten ſtellt. Das ge⸗ 
ſamde Jahreseinkommen dieſer 24 würdigen Kapitalsver⸗ 
treter belief ſich im Jahre 1928 auf ſage und ſchreube 242 
Millionen Dollar! Auch die mittleren Einkommen zwiſchen 
3000 und 5000 Dollar wieſen eine Zunahme von etwa 150 
Prozent auf, die in erſter Linie auf die glänzende Börſen⸗ 
konjunktur des Jahres 1928 zurückzuführen iſt. Die großen 
Firmen und Alktiengeſellſchaften verdienten dementſpre⸗ 
chend. Alles in allem, das Jahr 1928 war das Spiegel⸗ 
bild der größten Wirtſchaftsproſperität, die Amerika je 
durchgemacht hat. Die Börſen waren in einer einzigen 
Hauſſe, die Fabriken waren überbeſchäftigt und ſogar Ars 
beitsloſigkeit war ein Problem, das man damals in Ame⸗ 
rita mehr oder weniger nur vom Hörenſagen kannde. 

Wo bleibt bei dieſem . Gemälde aber die 

es? Zugegeben, daß infolge 
der reichlichen Arbeitsmöglichkeiden der Exiſtenzkampf des 
amerifanijchen Arbeiters in dieſem Jahre lei ier als jonit 


war. Vom erleichterten Exiſtenzkampf bis zur Proſperität 


iſt aber ein ſehr weiter Schritt, und ſelbſt die Zahl von drei 
Millionen Amorikanern mit einem Du chſchnittseinkommen 
von 4000 Dollar aus einem Bevölkerungsmeer von faſt 
110 Millionen Menſchen kann kaum als allgemein gültiger 
Maßſtab der amerikaniſchen Maſſenproſperität betrachtet 
werden. Inzwiſchen hat das Jahr 1929 ſchwere Börſen⸗ 
krachs geſehen, die ſich deutlich auf die Landesinduſtrien 
und den allgemeinen Arbeitsſtand ausgewirkt haben. Das 
tatſächliche Reſültat diefer Kriſen iſt nicht etwa die Beſchnei⸗ 
dung der rieſigen Vermögen, ſondern der Verluſt oder die 
Reduzierung der mittleren und kleineren Einkommen, die 
von der amerikanſſchen Prosperität direkt abhängig ſind. 
Zwar glaubt das amerikaniſche Ka pital, daß die gegenwär⸗ 
tige Kriſe nur vorübergehend iſt und ſich. in kurzer Zeit alle 
mlichiamen Folgeerſcheinungen ausgeglichen haben wer⸗ 
den. Wenn man den amerikanischen Wirtſchaftspropheten 
glaubt, wird die Aufwärtsbewegung der Landeswirtſchaft 
immer luſtig weiter gehen. Ob eine derartige optimiſtiſche 
Beurteilung gerechtfertigt iſt, mag dahingeſtellt bleiben. 
Jedenfalls ſteht die müchterne Tat ache feſt, daß der kleine 
Mann umd der Proletarier die einzigen Leidtragenden find. 
Das Intereſſe der Handvoll wirklich beſitzender Leute hat 
ſich bisher nur in Reden und Konferenzen erſchöpft. 

Die Frage taucht immer gebieteriſcher auf, wohin eine 
Wirtſchaft treibt, die ſich in leiner Weiſe um die Verteilung 
der ungehenven nationalen Reichtümer und Einkommer 
kümmert. Nicht oft genug kann der ungeheure Gegenfat 
in die Köpfe gehämmert werden, der ſich hierzulande zwi, 
ſchen gigantiſchem Reichtunm und elendſter Arnmtt auftut un 
feinen ſchärfſten Ausdwick in der Grenzziehung zwiſchen 
einer Gruppe von zwei Dutzend Großkapitaliſten und über 
100 Millionen Beſitzloſen findet. Und es kann nicht häufig 

betont werden, daß die gegenwärtige Entwicklung der 
amerifanikhen Wirtſchaft Anlaß zu den ſchwärzeſten Be⸗ 
fürchhungen gibt. Nach den Berichten der American Fede⸗ 
ration of Labor, die in dieſen Dingen ſicherlich nicht ſchward 
malt, waren in den beiden erſten Januarwochen über 19 
Prozent der organifierten amerikaniſchen Arbeiterſchaft ar⸗ 
beitslos. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß das amerikaniſche 
Proletariat nur in geri Maße gewerkschaftlich organi⸗ 
ſtert iſt und die Gewerkſchaften die Arbeitskriſe erſt zu ſpü⸗ 
ven bekommen, wenn ſie ſich unter den Millionen Unorganis 
ſierten bereits voll ausgewirkt hat. Damit iſt die Beſchrei⸗ 
bung der amerikaniſchen Prosperität von der anderen Seite 
und ihre Auswirkung auf das Proletariat noch nicht zu 
Ende. Der Bundesarbeitsminiſter Davis, ein des Radi⸗ 
kalisnuts ſicherlich unverdächtiger Mann, hat erſt kürzlich 
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öhme von 16 Dollar und weniger haben. Das ſind 
Erplofionsiniaitesphe in Amerlia. 


mal Ziffern, die nicht in der impoſanten Vermögens⸗ 
ſteuerliſte der Bundesveg! Tun erſche inen oder gar als Bes 


weis der amerikamiſchen Maſſenproſperität rangezoge 
4 ſche ſſenproſp herangezogen 4 Tote. 
Der Pro des Abſindens von Hunderttauſenden London, 24. Februar. Bei einer Exploſion in 


einem Maſchinenſchuppen d der Penſylvania⸗Eiſenbahn wur⸗ 
Da, Perſonen getötet. Der Schuppen brannte vollſtändig 
ni 


Kleinbürgern in das Proletariat geht tro 0 51 0 und 
Radio im beſchleunigten Tempo vor ſich. Aber noch ſchnel⸗ 
ler geht die Anſammlung rieſiger Vermögen in die Hände 
einer winzigen Gruppe, die ſich in den letzten Jahren einen 
viel entſcheldenderen Einfluß als bisher in der Führung 
der amer kaniſchen Staatsgeſchäfte verſchafft hat. Seit 
mehr als fünfzig Jahren iſt die „gleiche Gelegenheit für 
alle“ das ſtärkſte Lodmistel für die Maſſeneinwanderung 
nach Amerika geweſen. Nun, dieſes Märchen von der 
gleichen Gelegenhel t“ im Jahre 1930 ſei ein für allemal 
mit 5 Zahlen der amerilaniſchen Bundesregierung richt!g⸗ 

poſtellt. 


Drei Atemzüge in der Minute, 


Arf einer Zul ſammenkunft von Gelehrten in Waſhing⸗ 
ton zeigte man kürzli ch eine junge Frau, die mur drei bis 
fünf Atemzüge in der Minute tut gegen 15 bis 18 des nor⸗ 
malen Men chen. Serbit Cchiverkrante amen mindeſtens 
zehmnal in der Mi mute. Dieſer Fall, der ſeit fünf J Jilhren 
balannt iſt, ſteht emzig da; weder in der medizin chen 
5 »eratur noch bei einer Umfrage unter 70 000 Nerz en 
konnte ein Ähnliches Phänomen gefunden werden. Die Ein⸗ 


Das Schickſal des Kabinetts Chautemps. 


Paris, 24. Februar. In politiſchen Kreiſen glaubt 
man nicht, daß die Regierung Chautemp am Dienskag in 
der Kammer eine Mehrheit erhalten wird. Nach genauer 
Ausrechnung des Stimmenverhältniſſes nimmt man an, 
daß nicht mehr als 280 Abgeordnete für die Reg: erung 
. werden. Das Schickal der Regierung würde in 

dieſem Falle von der Anzahl der Stimmenenthaltungen 
Der Abgeordnete Scapini wird am Dienstag 
in der Kammerſitzung das Wort ergreifen, um im Namen 
der ehemaligen Kriegsteilnehmer zu der Haltung diefer Mi⸗ 


abhängen. 


litärs Stellung zu nehmen. 


Die Londoner Flottenkonferenz. 
Wiederaufnahme der Arbeiten. 
Paris, 24. Februar. 


eintreſſen. 


Verzicht auf das Recht der Erterritorialität. 


London, 24. Februar. Wie aus Peking gemeldet 
wird, hat dort ein amerilaniſcher Miſſionar mit ſeinem 
Auto einen Chineſen überfahren, der an den Folgen dieſes 
Unfalles ſtarb. Der Miſſionar hat ſich nunmehr der ch.ne⸗ 
ſiſchen Gerichtsbarkeit ausgeliefert und auf 
Exterritorialität verzichtet. Dieſer Entſchluß hat in den 
amerikaniſchen diplomatiſchen Kreiſen große Beſtürzung 
hervorgerufen, da zurzeit über die Exterritoriali tätsrechze 
zwiſchen den verſchiedenen Mächten und der Nank'z “es 
rung noch verhandelt 8. und die chineſiſchen Behö Shen 
ſelbſt in eine ſchwierige Lage kommen. Nach dem ehe 
ſchen Recht, das leine Schuldfrage lennt, muß auch bei 
einem Unfall auf a erkannt werden. 


Sanutiaſamumler beſcht beſchwindelt deutiche 
Banken. 


Der „Volkswille“ berichtet: Es ſind nicht nur allein 
die Aufſtändiſchen, die öffentliche Sammlungen für ihre 
Vergnügen veranſtalten, die anderen Sanacjaverbände ma⸗ 
chen dasſelbe. Im Namen des Schützenverbandes gingen 
auch ein gewiſſer Segulla und Padlo zu den Kattoweher 
. hauſieren. Sie ſammelten für ein „Dom“ 

m Krakau. Sie verkauften Bilder des Marſchalls Bi Aſud⸗ 
ft fit ſammelten außerdem noch Beiträge auf eine Sam⸗ 
melliſte. 

Als gute Sanatoren bekämpfen fie zwar ſehr ſcharf die 

„Germans“, was aber nicht hinderte, daß ſie es gerade auf 
bas Geld der verhaßten „Germans“ abgejehen haben. Zu⸗ 
erſt kamen ſie zu der allen guten Sanatoren verhaßten 
Deutſchen Bank und erhielten dort 10 Zloty. Dann kamen 
fe in die Darmſtädter Bank und erhielten wiederum 10 Zl. 
a über bie N ee wendeten ſie einen 

Trick an und verbeſſerten die aer ichneten Beträge auf ſolche 
Art, daß aus den 10 Zloty der Deutſchen Bank 40 Zloty 
und aus den 10 Zloty der Darmſtädter Bank 100 Zloty 
geworden ſind. 

Nachdem die „Korrektur“ auf ſolche Art durchgeführt 
war, begaben fie ſich in die Dresdner Bank und legten die 
„verbeſſerten“ Liſten einem Ban'beamten der Dresdner 
Bank vor. Dem Beamten iſt die Fälſchung aufgefallen und 
er frage 2 5 0 0 bei den beiden erftgenannten Banken 
an. So kam der Schindel heraus. Als die braven Sa⸗ 
natoren ſahen, da a5 der Schwindel entdeckt wurde, machten 
fie ſich Ai den Biljubfkibildern aus dem Staube. Doch hat 
ſich der Bantbeamle ihre Namen notiert und bei der Bol: 2 
Taten 9 erſtattet. Sie werden noch vor Gericht für ihre 

nen Rede und Antwort ſtehen müſſen, und dieſe Suppe 
hatten ihnen die „Germans⸗ . 


Opfer der 2 Alpen. 


Paris, 24. Februar. Zwei deutſche Staatsangehd⸗ 
lige namens Paul Münſter und Stadtler ſind ſeit 14 Tagen 
in den franzöſiſchen Alpen verſchollen. Sie waren am 8. 

bruar von Grenoble aus zu einer Skitour aufgebrochen, 
nd aber feither = a in ihr 9050 W 
orſchun 505 men De ni ernommen 
Be 7 5 a 8 den Megane nicht bekanntgegeben 


l 


Die Londoner Flottenkonfe⸗ 
zenz, die wegen der franzöſiſchen Miniſterkriſe bis zum 
Mittwoch vertagt worden war, wird ihre Arbeiten voraus⸗ 
ſichtlich am Donnerstag wieder aufnehmen. Die franzöſiſche 
Abordnung mit Außenminiſter Briand und dem Marine⸗ 
miniſter an der Spike wird am Mittwochabend in London 


fein Recht der 


aumung iſt tiefer als normal, die Frau atmet dre mal ſovlel 
Luft wie andere Menichen ein. Als Sängorin könme fie 
gewiß die einzelnen Noten unerhört lange aushalten, als 
Schnelläuferm faſt 200 Meter mit einem einzigen Adem 05 


durchlaufen, aber ſie hat lein Intereſſe für dieſe Art 


Betätigung; fie iſt vielmehr an emem College Aſſiſtentz 5 


für Phyſiologie. 


Ein wütender General. 
Toulon, 24. Februar. Der ei inzigartige Anblick, 


daß zwei Generäle auf Diiener Straße miteinander hand⸗ 
gemein wurden, iſt am Sonnabend den Bürgern von Tou⸗ 
5 zuteil geworden. Der Admiral Laborde kam ſtolz auf 


TagesneniabeitenG mann: 


Neue Veruſungskommiſſion für Einkommenſteuer. 

Vorgeſtern beſtätigte die Finanzlammer die Lite der 
neugewählten Mitgl. eder der Berufungskommiſſion für 
Einkommenſteuer. In dieſe Kommiſſion, deren Kadenz be⸗ 
kanmtlich drei Jahre dauert, wurden berufen: Vorſitzender 
Leon Towarnicki, deſſen Vertreter der Leiter der 2. Abtei⸗ 
lung der Finanzkammer Joſef S:borifi, von Amts wegen 
die Beamten des Finanzamt es Bronislaw Suchorzewfli, 
Joſef Slawſli, Czeslaw Systa, als deſſen Vertreter Joſef 
Wieczorek, Andrzej Brzecki, Adam Starnzewfki. Von ſeiten 
der Bürgerschaft: Karl Wilhelm von Scheibler, Eduard 
Babiacki und Kaſimir Roszak, als deſſen Vertreter Wilhelm 
Wohl, Salomon Altman und Chajm Kadyſch. Von ſeiten 
der Wojewodſchaftsbehörde: Hilary Malachowſki, Ludwik 
Piekarfki und Bertold Dobranz, als deſſen Vertreter Stach⸗ 
letfki, Sobobewiti, e und Kazimierſki. (p) 


Milchkontrolle. 


Wee wir erfahren, wird in nächſter Zeit eine Verord⸗ 
nung erſccheinen, durch welche die Milchproduktion kontrol⸗ 
liert werden ſoll. Als Vollmilch wird ſolche Milch bezeich⸗ 


net werden, die nach dem Abmelken der Kühe in den Han⸗ 


del gebracht und mi indeſtens 3 Prozent Fettgehalt haben 
muß. Solche Milch, die weniger als 3 Prozent Fettgehalt 
hat, kann nur als Magermi verfauft werben. Sahne 
muß mindeſtens 20 Prozent Fettgehalt haben. Der Fett⸗ 
gehalt der Butter darf nicht weniger als 80 Prozent be⸗ 
tragen. (p) 
Militärpflicht und Asylrecht 
Das Goeh über die Militärpflicht befreit Perſonen, 
die in Polen Aſylrecht genießen und ſich nicht als Zuge⸗ 
FRE ge zu irgend einem Staat ausweiſen können, von der 
ht der Erfüllung der Militärpflicht in Polen. Anders 
be es jih mit Perſonen, die ſogenannte Aufen:halta» 
karten beſitzen und nichtpolniſche Staatsbürger fird und 
dauernd in Polen wehnen. Dieje Perſonen müſſen bie 
Militärpflicht in Polen ableiſten. In Fällen, wo olle 
Perſonen ſich als Bürger eines anderen Staates bezeichnen 
und ein Geſuch um Befreiung von der Mlizärpflacht eins 
reichen, befreien die Militärbehörden dieſe von der Ab⸗ 
leiſtung der Militärpflicht m Polen, doch können jokte Per⸗ 
ſonen nicht mehr die polnische Staatsangehörigleit er⸗ 
langen. (p) 


Brandschaden. 
In dem der Firma J. Woſdyslawfri ah are 
in Be Petrikauerſtr. 189 brach am Sonndden D im 


Dachſtuhl ein Brand aus. Nur dank dem ra hen Er ngreis 
fen des 2. Löſchguges der Feuerwehr und der unverzüglich 
entwickelten energiſchen Löſchaktion iſt es zu verdanken, daß 
der Brand raſch gelöſcht werden konnte. Nur ein geringer 
Teil des Dachſtuhls wurde vom Feuer vernichtet. 


5 in der Wehn fe Eltern in der Zgierſkaſtr. 
og ſich in der g ſeiner r Zgierſka 
ir 1 jährige Sohn eines Arbeitsloſen Tadeusz 
Itezal zu, der unbeaufſichtigt gelaſſen wurde und einem 
eiſernem Ofen zu nahe gekommen war. Dem Kinde geriet 
der Anzug in Brand und es trug außerdem noch Brand⸗ 
wunden am Rücken und an den Händen davon. Der her⸗ 
beigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft verband dem 
Kinde die Wunden und überführte es nach dem Annemarien⸗ 
krankenhauſe. (w) 


lägereien und Körperverletzungen. 
75 Vor dem Haufe Nawrolſtr. 91 wurden der in der Mies 
d.zanaſtr. 11 wohnhaften 30jährigen Matersfrau Helena 
Ruch von unbekannten Perſonen mit einem ſtumpfen Ge⸗ 
denltande Verlekungen am Nonie und an den Armen bei» 


del zertrümmert. 


einem Auto dahergefahren und hätte an einer Straßeneckt 
beinahe den Inſanteri 1 Genry über den Haufen ge: 
fahren. Der G eneral erzürnte ſich derart, daß er an dem 
Admiralauto eine Scheibe einſchlug und dem Admiral an 
den Kragen ſpringen wollte. Der Begleitsmann des Chauf⸗ 
feur3 hatte jedoch ſoviel Geiſtesgegenwart, daß er den wil⸗ 
tenden General in das Auto zu ſeinem Gegner heneinſtieß, 
worauf dieſer mit den beiden zum nächſten Polizeikomm'ſſa⸗ 
rat fuhr. Auf welche Weiſe ſich die beiden Herren dor! 
hinter Schloß und Riegel auseinanderſetzten, iſt nicht be 
kannt geworden. 


Drei Opfer einer Sturzwelle. 


Paris, 24. Februar. In der Nähe von Teneriffo 
ereignete ſich am Sonntag ein tragiſcher Unglücksfall. Drei 
junge Mädchen hatten das ſchöne Wetter benutzt, um ſich an 
den Strand zu begeben und Muſcheln zu ſammeln. Beim 
Sammeln wurden ſie plötzlich von einer Sturzwelle über⸗ 

raſcht, die alle 3 Mädchen hinwegriß. Die 9 Mädchen, da 
niemand Zeuge dieſes Vorfalls war, vermißte man erſt in 
den 1 und fand fie als Leichen an den Stran' 
getrie 


Brand eines Krankenhauſes. 


Neuyork, 24. Februar. Das St. Joſephs⸗Kranken⸗ 
haus, die Prov. Hence (Rhode Island), iſt einem ſchweren 
Brand zum Opfer gefallen. Das Feuer war & plöglich 
ausgebrochen, daß es große Mühe machte, die Kranken zu 
retten. Sie mußten zum Teil in Decken eingewickelt und 
an Seilen aus den oberen Stockwerken auf die Straße 
heruntergelaſſen werden. Dieſer Transport war beſonders 
ſcheverig, weil es ſich veilfach um Frauen handelte, die lurz 
vor der Entbindung ſtanden. Es ſcheint immerhin gelun⸗ 
gen zu ſein, die Kranken alle in Sd cherheit zu bringen, ohn⸗ 
daß ein Todesopfer zu a SE N BE Tree ie wäre. 


gebracht. Vom Arzde der Rettungsbereitſchaft wurde ihr 
Hilfe erivieien, worauf fi: nach er Wohnung gebracht 
wurde. — In der Schießbude in der Rzgowfkaſtr. 34 brach 
eine Schlägerei aus, an deren Verlaufe der in der Henryfa 
2 wehnhafte 32jährige Arbeiter Antoni Lewy mehrere Ver⸗ 
letzungen am Kopfe davontrug. Der Arzt der Rettunge 
bereitſchaft legte dem Verletzten einen Verband an und 
ließ ihn am Orte. Uebler erging es daſelbſt dem in der 
Stenktewicza 8 wohnhaften 32jährigen Arbeiter Zygmunt 
Materki, dem die Naſe zertrümmert wurde und der außer⸗ 
dem noch einige Stichwunden erlitt. Dem außerdem auch 
noch betrunkenen Verwundeten legte ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft einen Notverband an und überführte ihn nach 
25jährige Schuhmacher Jakob Latar und der in der Alexan⸗ 
dryjlkaſtr. 8 wurden mit ſtumpfen Gegenſtänden und durch 
Meſſerſtiche verletzt: der in der Zgierfkaſtr. 114 wohnhafte 
25jährige Schuhmacher Jakob Latar und de rin der Wieran- 
dry ta 10 wohnhafte 68jährige Milchhändler Iſaak Milich. 
elben Verwundeten wurde vom Arzt der Rettungsbereit 
ſchaft die erſte Hilfe erwieſen. (w) 
Der heutige Nachtdzenſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Pe⸗ 
trikauer 164: W. Sokolewicz, Przejazd 19; A Rembie⸗ 
linſki, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka⸗ 
ſperkiewicz, Igierſta 54; S. Trawkowfka, Brzezinſka 56, 


Aus dem Neiche. 


Tomaſchow. Mit einem Spaten den Schä⸗ 
In der Antonzusſtraße in Toma⸗ 
ſchow wurde geſtern ein junger Mann in einer Blutlache 
gefunden, dem der Kopf zerſchmettert worden war. Der 
Verletzte wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, 
wo er bald darauf verſtarb. Die polizeiliche Unterſuchung 
ergab, daß es ſich um den im Haufe Nr. 63 in der elben 
Straße wohnhaften 17jährigen Piotr Muſial handelte, der 
von dem Wächter des Hauſes Pilſud'kiego 35 Mateusz 
Mroczek überfallen und verwundet worden war. Da Mro⸗ 
czel bereits ſeit längerer Zeit etwas gegen Muſial hatte, 
ſo lauerte er ihm am Abend auf und zertrümmerte ihm den 
Kopf mit einem Spaten. Mroczek iſt verhaftet worden. (w 


Aus dem deuſchen Geſellſchaftsleben 


19. Stiftungsſeſt des L. Sp. n. Tv. Am vergangenen 
Sonnabend feierbe der L. Sp. u. Tv. in feinem Percins.o.a.e 
ſein 19. Gründungsfe ſt, das mit einer Begrüßungsanſprache 
des Präſes Herrn Lichmaniak eröffnet wurde. Herr Lich⸗ 
maniak erwähnte die mühevolle Arbeit der Fußballer, die ſich 
im vergangenen Jahre nach hartem Ringen den Aufſtieg in 
bie polniſche Fußballariſtokratie erkämpft hatten. Es erſolgte 
ſodann die Diplomüberreichung ſowie Auszeichnung der Fuß; 
baller. Die Turnerinnen dankten ihrem Leiter Herrn Trie⸗ 
bel für die mühevolle Arbeit während des ganzen Jahres 
und überreichten dem verdienten Turmvart Ehrengeſchenke. 
Sodann gelangten Freiübungen der Turnerinnen und Turner 

r Vorführung, die bei dem zahlreich erſchlenenen Publikum 
köheſten Beifall fanden. Großes Intereſſe erregten die Ges. 
räteturnen, ausgeführt von der Damen» und Herrenabteilung. 
Den Schluß des offiziellen Teiles bildeten die Reigentänze der 
Damen, die ebenfalls dankbare Anerkennung fanden. Nun 
mußte Meiſter Chojnacki mit ſeinen Muſilern dem äußerſt 
tanzluſtigen Publikum Genüge leiſten und bis zum Morgen⸗ 
grauen zum Tanze aufjpielen.... r. 
EEE 


demiſche Cozkal. Arveitspar le! Polens. 
Lodz⸗Zentrum. Montag, den 24. Februar, 7 Uhr abends. 
findet eine Vertrauensmännerſitzung ſtatt. Alle Vertrauens⸗ 
mänmer müllen unbebingt erſcheinen. 
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Lodzer Volkszeitung — Montag, den 24. Februar 1930. 


A. 3. S. Warſchau — polniſcher 
Eis hodeymeiſter. 


Krynica. Am vergangenen Freitag ſollten hier 

die Finalkämpfe um die Elsho eymeiſterſchaft von nn 

inden, leider hatte aber A. Z. ©. » War,chau, der Titel: 

oder, nicht ſeine lomplette Mannſchaft zur Stelle, ſo 

5 den beiden Gegnern Pogon und Legja Valcovers zu⸗ 
heſprochen wurde. 

Am Sonnabend jedoch traf der bekannte Verteidiger 
des A. Z. S. Kowalfki ein und die Schiodsrichterkommiſton 
erklärte die Valcovers für ungültig. 

x Die el des geſtrigen Tages waren folgende: 
. Sr rſchau — Pogon 0: 0, A. Z. S.⸗Warſchau 
— Sonja 2: 0 (0: 0, 2:0, 0: 0). 

Den Titel eines Polenmeiſters im Eishockey errang ſo⸗ 
mit A. Z. S.⸗Warſchau vor Pogon, Legja, Czarni und 
N. g. S. Wilno. 9 7 egla, 5 

Lodzer Fußball. 
L. Sp. u. To, — Kadimah 6:0 (2:0). 

Am vergangenen Sonnabend fand auf dem Wodna⸗ 
Plaz obiges Freundſchaftsſpiel ftatt. 

Der L. Sp. u. Tv. lieferte ein recht ſchwaches Spiel 
und nur ee ſah man einen vernünftigen Kombmations⸗ 

Kabimah konnte den Schwarz⸗weißen nur in der er⸗ 

Spielhälfte ſtandhalten, nach S itenwech el jedoch war 

es ein Kaße⸗Maus⸗Spiel. Die Tore erzielten: Krulik, La 
ſarczyk und Herbſtreich. 

Schiedsrichter Hoppe. a 

Bieg — Hakoah 3:1 (1:0). 
Orkan — W. K. S. 7:1 (4: 1). 


Wichtigſte Fußballergebniſſe des Auslandes. 

Prag: Meiſterſchaftsergebniſſe: Victoria — Sparta 
3:2, Slavia — Bohemians 22 (0: 10 J, K. S. Len — 
Slavoj 81:1. 

Berlin: Hertha B S. C. — B. S. V. 5: 1, Ten⸗ 
nis⸗Boruſſia — Victoria 2: 2, Minerva — Union Ober⸗ 
ſchöneweide 3: 3, Wacker — Adlershofer Ball;pieiflub 4: 3. 
Süddeutſchland: Am Sonntag wurde in Süd⸗ 
deutſchland die 2. Spieljerie in Angriff genommen. In der 
Rande der Meiſter“ ſiegten die Favoriten: Spg. Fürth — 
Freiburg 6: 1 (6 : 0)» Bayern⸗München — Waldhof 1:3, 
Pirmasens — Wormatia 4:1, Eintracht⸗Frankfurt — 
Stuttgarter 3: 1. In dar Tabelle führt nach wie vor Ein⸗ 
tracht. 

Ergebniſſe der Troſtrunde: 1. F. C. Nürnberg — 
Union Böckingen 3:0 (2: 0), München 1860 — Phönix 
Karlsruhe 3: 2 (1:1), A. S. V. Nürnberg — Heilbronn 
1:4 (0:3), Karlsruher Fo. — Jahn⸗Regensburg 5 : 0. 


Rapid — Admira 6:0 (2:0). 

Wien. Vor 15 000 Zuschauern kam hier das Wiener 
Fußballderby zum Austrag Eiren haushohen Sieg von 
6:0 Toren vermochte die Wiener Meiſtermannſchaft Rapid 
über ſeinen großen Rivalen Admira davonzutragen. An⸗ 


dere Ergebneſſe: Hakoah — Hertha 3:2 (2:2), W. A. C. 


—Auſtria 2:0 (1:0), Nicholſon — Vienna 1:11, Wacker 
— Sportclub 2:1 (2: 0). 


, . ER ITE DENVER) 
Roman von Grete von Saß 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle Saale) 


Frau Weſtphal war eine behäbige Fünfzigern, und 
machte den Eindruck einer ſehr gemütlichen Frau; aber 
bei näherem Hinſehen erkannte man, daß ſie es gar nicht 
Ihre 
kleinen blaßblauen Augen gingen, als ſie in Mutter 
Lotte und 
Ida tanzten gerade einen Fortron. Frau Weſtphal reichte 
Mit einem fäuerlichen Lächeln auf die 
Mädchen ſehend, ſagte fie: „Die find ja wieder bei ihrer 


war, ſondern beſtändig eiwas zu nörgeln batte 
Menkins Stube traı, ſuchend in alle Winkel 
jedem die Hand 


Lieblingsbeſchäftigung.“ 


Mutter Menkin nickte. „Wie wir jung waren, tanzten 


wir ooch jerne.“ 
„Ja, gewiß, aber nicht ſo verrückte Tänze.“ 
„Geſchmacksſache!“ 
„Warum haben 
fragte Ida. „Iſt er nicht zu Hauſe?“ 
„Doch, aber er war ja nicht mit eingeladen.“ 
„Ob Erich ihn nicht hinaufbitten ſollte?“ 


ſoll, dann werd ich ihn aber ſelbſt holen.“ 


Mutter Menkin ſchimpfte, als Frau Weſtphal kaum die 
„Wozu der nu jeholt 
werden muß? Ich verſteh nich, was de an den Menſchen 
ſind'ſt ?- Sie fab Ida topfſchüttelnd an. „Ja nich ein: 
laffen müßteſt du dich mit dem: denn heiraten wird er 
dich nie. Der ifi anſpruchanall und ſtolz bis oben hinaus. 


Tür hinter ſich geſchloſſen hatte. 


— Zicdnoczone 30:21, 


Und 'n Flück wär 


Goldmann und Geyer 


Sie Ihren Sohn nicht mitgebracht?“ 


Ida fragte es 
Frau Weſtphal war unentſchloſſen: endlich ſagte ſie: 
„Na ja, wenn Sie denn durchaus wollen, daß er kommen 


Deutſchlands Elf gegen Italien. 


Der Deutſche Fußballbund gibt nun die Deutſche Aus⸗ 
wahlmannchaft für den Fußballänderkampf Deutſchland — 
Italien, der am 2. März in Berlin zum Austrag gelangt, 
bekannt: Stuhlfaut; Hagen, Weber; Knöpfle, Leinberger, 


Holdkamp; Albrecht, Szepan, Pöttinger, Frank, Hoffmann. 


Die Korbballpolalſpiele. 


Die am gejtrigen Sonntag zum Austrag gelangten 
Korbballpokalſpiele zeitigten folgende Ergebniſſe: L. K. S. 
Poznanſki — L. Sp. u. Ty. 
39: 24, T. U. R. — H. K. S. 33: 16, Triumph — Kadi⸗ 
mah 28: 14. 

Ergebniſſe des Vereinsdreikampſes im Bogen. 

Die geſtrigen Boxkämpfe bei „Geyer“, die von Geyer, 
Bar⸗Kochba und Zjednoczone beſtritten wurden, ergaben 
folgende Ergebniſſe: 

Fliegengewicht: Brzenczel (Ziednoczone) gegen Za⸗ 
jone (Bar⸗Kochba) endet unentichieden. 

Bantamgewicht: Krzywanſti (3.) — Zarenſti (B.) 
unentſchieden; Kluszezynſki (G.) — Fiszer (B.), Punktſieg 
des Erſteren. 

Federgewicht: Jendys (Z.) — Schleſinger (B.), 
Punktſieg Schlefingers; Lipiec (G.) — Cyran (3), Punkt⸗ 
ſieg des Letzteren. 

Leichtgewicht: Angermann — Kunikowſti (beide 
Geyer), unentſchieden. N 

Weltergewicht: Meyer Al. (G.) — Dzierzanoweki (3.). 
Dierzanorp;ft gibt in der zweiten Runde auf. 


Die Repräſentativmannſchaft für den Boxländerkampf 
Polen — Tſchechoſlowakei. 


Der Verbandskapuän des P. Z. B. Sadlowfki hat für 
den am 28. d. Mts. in Prag ſtatifindenden Boxländerlampf 
Polen — Tſchechoflowakei folgende Mannſchaft aufgeſtellt: 

Fliegengewicht — Forlanſki (Warta). 

Federgewicht — Gorny (Polic. K. ©. Kattowitz). 

Halbmittelgewicht — Aryfki (Narta). 

Halbſchwergewicht Wisnlewfki (Warta). 

Bantamgewicht — Stenpniat (Warta). 

Leichtgewicht — Seweryniak (Sokol, Lodz). 

Mittelgewicht — Majſch eki (Warta). 

Schwergewicht — Stibbe (Union, Lodz). 

Als Erſatz für den ins Ausland gereiſten Stibbe wurde 
Wocka (BKS. Kattowitz) beſtimmt. 

Der kommende Länderkampf iſt der Revanchelampf für 
die unjeren Nachbarn in Kattowitz zugefügte 12: 4 Nieder⸗ 
lage. Die poln'ſche Mannſchaft kämpfte damals nach den 
Gewichtsklaſſen geordnet in folgender Auſſtellung: Moczko, 
Glon, Görny, Wochnk, Gawlik, Arſki, Seidel, Tomaszew ki 
und Kupla, von denen mit Ausnahme von Gawlil und To⸗ 
maszewfki alle in ihren Klaſſen ſiegreich blieben. Eine 
Wiederholung des damaligen Erfolges iſt aber wenig wahr⸗ 
ſcheinlich, nachdem die tſchechiſche Mannſcchaft, die unter⸗ 
deſſen bedeutend ſtärker geworden iſt, auf Grund detaillier- 


ter Erwägungen und Elzminationskämpfe aufgeſtellt wird. 
Neuer Schwerathletikweltrekord. 


Eſſen. Hier verbeſſerte der Eſſener Halbſchwerge⸗ 


wichtler Bierwirt den im Jahre 1924 von dem Fran⸗ 
zoſen Cachin gehaltenen Weltrekord im einarmigen Reken 
von 190 Pfund um 5 Pfund. Der neue Weltrekord beträgt 
ſomit 195 Pfund. f 


Und ale Zugabe die Schwiegermutter — na. ich danke!“ 


Weſtphal tanzte gut, und man konnte ſich aut mii ihm 
unterhalten. 

Lotte nahm fie in Schutz. „Ida iſt fo gar nicht berech. 
nend. die denkt nie an ſich und ihre Zukunft Ich bin darin 
ganz anders Wenn ich mit einem Manne gebe, dann muß 
ich ihn gern haben, und wenn ich ihn gern habe, dann 
möcht ich auch, daß er mich heiratet.“ 

Sie ſchob ihre Hand in Hans Cleves Arm und lächelte 
zu ihm auf. 

„Heiraten iſt gut geſagt, dazu muß man auch die Mittel 
haben“, ſagte er. 

Alle wußten, daß die beiden ſich liebten. Und Lotte 
ſagte ungeniert: „Die ſchaffen wir uns, ſollſt mal ſehen. 
Hans, wenn ich jetzt dreihundert Mark im Monat ver⸗ 
diene, was ich dann ſpare. Dann haben wir bald die Aus⸗ 
ſteuer zuſammen.“ 


Ida ging ſchweigend an ihre Arbeit. Sie ſteppte ihre 
Morgenröcke, daß die Maſchine nur ſo zitterte Yotte war 
damit beſchäftigt, die Yieferzettel, die heute früh der 
Droſchtenkutſcher mit dem Lieſerbuch und Handtäſchchen 
gebracht batte, in einen Brieſumſchlag zu legen, um ſie 
Goldmann und Geyer zu ſchicken. 

„Wär es nicht beſſer, du brächteft fie perſönlich hin?“ 

Nein, Lotte wollte nicht. Sie würde auch nicht mehr 
liefern gehen Mit der alten, angeſäuerten Krögel wollte 
fie nichts mehr zu tun haben. Von der Firma Goldmann 
und Gever hatte fie mit der Frühpoſt einen Brief erbalten, 
worin ihr Engagement ale Mannequin für die Kleider⸗ 
abteilung beſtätigt wurde. In zwei Wochen war der Erſte 


Halb ſieben Uhr. 
um das Geld zurückzubringen. 
kannte, nahmen fie es mit ſolchen Dingen ſehr genau. 
Er hatte die Fenſter ſeines Zimmere wein geöffnet, und 
während er, von Erwartung gepeinigt, über den weicher 


Niederlage Polens im Militärpartrouillenlauf. 


Oslo. Hier veranſtaltete die Federation Internatto⸗ 
nale de Ski einen Militärpatrouillenlauf über 28 Km. Es 
waren 8 Nationen vertreten. Im Geſamtklaſſement ſiegte 
Norwegen in 2 Stunden 1 Minuten 14,8 Sekunden, 2. 
Schweden 2: 27: 42,5, 3. Tſchechoſlowakei 2:31: 13; 
4. Scheweiz, 5. Deutichland, 6. Finnland, 7. Frankreich 
8. Polen. 


Radrennen im Ausland. 


Brüſſel: Die am Sonnabend zum Austrag ge⸗ 
langten Fliegerrennen ergaben in den Fliegerrennen einen 
Sieg des Holländers Moeskop und in beiden 25⸗Klm.⸗Ren⸗ 
nen hinter Motoren fieg:e Breau. 

Paris: Raynaud verteidigte erfolgreich jenen Ti⸗ 
tel gegen Blanchonet. Die zwei Dauerrennen gewann über 
legen Graſſin. 


Buſchenhagen wird engagiert. 


Wenn erſt die bunten Plakate im Rieſenformat die 
Starterliſte verkünden, dann hat der Direktor emer Rab: 
rennbahn die ſchwerſte Arbeit hinter ſich — es jet denn, daß 
ihm der Kaſſenrapport noch größere Schwier⸗gkeiten berei⸗ 


tet. Bis es aber jo wolt iſt, daß die Programme in Druck 


gehen können, daß der Preſſe alles Wiſſenswerte migeteilt 
iſt, ſcheint oft eine Ewigkeit zu dauern. Die Engagements⸗ 
verhandlungen insbefondere ſind hier ein Kapitel für ſich; 
folgendes Erlebnis ſei der Beweis. 


Zu den in letzter Zeit erfolgreichſten Sechstagefahrern 
gehört zweifellos Paul Buſchenhagen, der mit Piet van 
Kempen ja auch im bevorſtehenden „23. Berliner“ die große 
Attraktion bedeuten ſoll. Von Buſchenhagen weiß man, daß 
er ein ſehr eigenwilliger junger Herr iſt, der in ein paar 
Minuten jeine Entſchlüſſe fünfmal ändert. Wollte ihn da 
em bekannter Sechskageveranſtalter aus dem Reich ver⸗ 
pflichten und ſandte an die Adreſſe van Kempens nach 
Brüſſel ein Telegramm mit einem nicht unvorteilhaften An⸗ 
gebot. Van Kempen erklärte ſich ſofort einverſtanden, aber 
Buſchenhagen war nicht zu finden. Nach langem Suchen 
erfuhr man, er ſei ſoeben nach Paris abgereiſt, wo er auf 
der Winterbahn zu fahren habe. Alſo Telegramm nach Pa⸗ 
ris, die Antwork folgte auf dem Fuß: Buſchenhagen ohne 
Aufenthalt an die Riviera weitergereiſt. Man ſucht in 
Nizza, in Cannes, um schließlich zu erfahren, daß er vom 
Mittelmeer ohne Aufenthalt gleich nach Zürich zu Ernſt 
Kaufmann aufgebrochen ſei. Aber auch dort trifft ihn keine 
Depeſche an; denn ein paar Stunden |päter weilt Buſchen⸗ 
hagen ſchon am Lago Maggiore. Der Direktor iſt ratlos 
Da erfährt er einige Zeit darauf durch Zufall, daß Buſchen 
hagen — noch am ſelben Tage — in Baſel zu fahren habe. 
Wieder jagt er ein Telegramm los, wieder trefft dies zu ſpät 
ein; denn der veiſeluſtige Rennfahrer ſitzt ſchon in der Eiſen⸗ 
bahn, in Gent hat er ein Engagement zu e üllen. Man 
weiß nicht, welchen Zug er benußt, man weiß nur, daß er 
über Brüſſel kommen muß. Da gibt es nur eine Möglich⸗ 
keit: van Kempen wird beordert, auf dem Bahnhof für 
einige Zeit ſein Nachtquartier aufzuſch Und tatſäch⸗ 
lich gelingt es ihm, den Ausreißer zu ſtellen. Buſchenhagen 
unterſchreibt ... und verſchwindet wieder. e 


Näheres über Petliewiczs neuen Sieg. 


Neuyork. Wie bereits geſtern gemeldet, ſtartete 
Petkiewicz in Brooklyn 3000 Meter und ſchl a 
125 Yards (110 Meter). Es waren 7000 Zuſchauer an: 
weſend, die dem Sieger großen Beifall ſpendeten. 
Petkiewicz ſtartet am 8. März bei den U. S. A.⸗Hallen 
meiſterſchaften in Antlantie City. B 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heile. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa>, Lodz Petrikauer 101 


's auch nich, den zum Manne zu kriegen] dann mußte ſie ihre neue Stelle antreten. Sie tonnte ich 
gar nicht mehr auf diefe Sielle freuen. fo viel ſie ſich auch 
Ach. die Ida dachte ja gar nicht ans Heiraten; der junge zuerst davon verſprach Jetzt hatte Lane ihn alle Freude 
daran verdorben Am liebften bätte ſie Goldmann und Gener 
abgeſchrieben, aber das aing doch nichr gut. Der Gener 
hatte es doch gut mit ihr gemeint 
für einen Grund für ihren Rücktritt angeben ſollen? Was 
Hans gegen dieſe Sielle zu ſagen hatte, war ja lächerlich 


Und was hätte ſie auch 


* — 5 
Jakob Gever las von feiner Boufe-Uhr die Zeit ab 
Nun mußte die Kleine gleich kommen, 
So wie er die Menkins 


Teppich, der den Voden bedeckte. bin und ber tief, drang 
von draußen dumpf der Straßenlärm herein Er blieb zu⸗ 
weilen ſtehen und horchte in dieſen binein Sein Haus 


war verichloſſen. Wer hinein wollte. mußte klingeln. und 


der Portier fragte beim Oeffnen, zu wem der Betteffende 
wolle Nun borchte er auf jeden Schritt, der ſich dem Hauſe 
näherte Von der erſten Etage aus konnte man, wenn die 
Fenster, wie eben, offen ſtanden, ſehr gut hören, wenn 
jemand ine Haus kam. ö 

Er batte allerlei gute Torfäge. Die kleine Menkin folie 
ihm bel ſen. dieſe Vorſätze durchzuführen Er ſtrich ein 
paarmal über feine rötlichen Bartſtoppeln, und tra donn 
vom Spiegel fort Er wollte eben einen Blich auf die 
Zıraße werfen, ale die Korridortlingel durche Haus 
ſchrillte Schnell nahm er vor ſeinem Schreibtiſch Platz; 
wenn volte letzt eintrat — denn für ibn beſtand kein 
Zweifel, daß fie ee mar, die letzt tam —, ſollie fe nicht 
glauben, er habe auf ſie gewartet. (Fortſetung folg: 
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Phülharmonie 
Narutowwice 20 
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Gin Zeium ph der e e Technik! 


Radjo-Reicher Radio-Lioyd H. Gotlibowski 


Piötrkowska 142, 
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9 Lodzer Turnterein 
| 7 
, raf!“ 

Am Sonnabend, den 1. März d. J. 


veranſtalten wir als Karnevalabſchluͤß 
einen großen 


wozu wir alle unſere Mitglieder aß, Angehörigen, ſowie 


Freunde unſeres Vereins, herzl. einladen. 


Beginn 10 Uhr abends. — 3 Muſiltapellen. 
Ueberraſchungen. Die Verwahung. 


„. Eintritt nur gegen Einladungen, die allabend⸗ 
lich im Verein erhältlich ſind. 


. 


KINO SPÖLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40, 


m 


Heute und folgende Tage: 


Auf dem pfade der gchande' 


Großes Sittendrama, gewidmet den tauſenden ge⸗ 
ſchändeten Frauen. — In den Hauptrollen: 


Maria Malicta, Miß Polonſa Zoſia Vatyct 
7 Gere 


2 


Außerdem: Auf allgemeines Verlangen des Publi⸗ 
kums wurde das 


Auftreten des vhünomenalen Telepathen 
Wtadzio Zwirlicz 
verlängert. 

Die Preiſe der Billetts ſind nicht erhöht worden 


Vaſſepartouts und Freikarten ſind ungültig. 
ain! der 1 um 4, 6, 8 und 10 Ur 


3 2 2 7 
ds 


Bureau 


und Stadtverordneten 
der D. G. A. B. 


Lodz, Petrilauer 109 3 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn- 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Beiertagen 


EI 

E 

14 

E 

9 ET verkauf ulloſchlleßlich in den Sirmen: 
— 

1 
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Lodzer Volkszeitung — Montag, den 24. Februar 1930 


Der Clou der Amüſements 
des diesjährigen Karnevals 


die 


Detellor⸗ 
Empfänger 


nr 15 


EI 


zen 
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Zgierska 30. 


Mieter 


Kinematograf O5wiatowy 
Wodny RynekK (rg Rokicinskiei) 
Od wtorku, dnia 18 do poniedzialku, 
dnia 24 lutego 1930 r. 


Ya dorostych poczatek seanıöw o god 18.46 1 21 
w soboty ı w niedziele o godz 16,45. 18.45 i 21 


Ms miodzieiy poc'ntek seansöw o sodz 15 17 
„ sohotr i w ıedziele o godr 135 


Hrabia Monte Christo 


wedlug powiesci A. LUMASA, 
W rolach glöwnych: 
LIL DAGOVER Ii BERNARD GOETZKE 
Nastepny program: „MOCNY CZLEOWIEK* 
Audyeje radjufonıezne W porzek kins eodz do g. 22 


Ceny miejse da doroslych 1-70, 1—6). 111—3N g. 
modi 2; 1-20 11e . 


1. Feinste Seifè für 
feinste Gewebe. 
Siewerden wie neu 
und duften dezent. 


2. Feinste Seife für 
Gesicht und Hän- 
de. Verbürgt eine 
zarte, wohlrie- 
chende Haut. 


fer 


3. Ein reizendes 
Spiel für die lieben 
Kleinensinddie Aus- 
schneidepuppen 
auf jeder Packung. 


eee gg 
haben in ber „Lodzer Volts⸗ 
Anzeigen zeitung“ ſiets auen Ec folg 
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Große Preſſe⸗Nedoute | 


Limanomwjtift, 


Kino „ÜCIECHA? SEE 


Heute und folgende Tage: 


Die Siebe der gohanna Ney 


In den 
Hauptrollen: 


Der vortrefflichſte Film der bolſch⸗wiſtiſchen Revolution, gefilmt nach dem Roman 


von Ilia Erenburg. 


Brigitte Helm. r Prosssmm: 


De 
Nächſtes Programm: 


„Der Liebesroman einer Nonne des Oſtens“ 


eee eee 
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Bünz, Piolrkowsha 30, le. 21-56. 
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sporzadza kosztotysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 55 
gaje 1 Humaczy, dosiarcza egzemplarzy dowodowych. 


e ogloszenia do wsz: stkich N 
wiata na korzysinych warunka.h. A 


GRATIS 


b Kltchengeſangvetein „Meol“ zu et. Johannis. 


f Am Sonntag. den 2. März d. J., im Saale des Geſang⸗ 
No) vereins „Eintracht“, Senatorſka 7, 


. zugunſten der notleidenden der St. Johannis gemeinde: 


Großer Unter haltungsabend 


unter Müwirlu g des Münnergeſangverelns „Eintracht“. 
Außer den en: und Mufifvortränen und der Aufführung des zweiaktigen Singſpiels 


„Die Dorf 


irzeffin” ron hermann Maieellue, Muſik ron Franz Abt, wird noch verſchledene 


r 
andere Une ehaltung cebeten. Nach ver Vortrag folge gemütlihes Pei ammenſein. 


Beginn 4 Uhr 


nachmittags: Ligenes reichhaltiges Büfett. 


Billettvorverkauf in der Buchhand ung von R. Erdmann, Petrikauer 107. 3 
ng 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günftigften 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 Zloty an, 
obne Preisaufſchlag. 
wie bei Barzahlung. 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Solos. — Zar. 
Taptzans und Stühle 


betommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
ang! 
Tapezierer P. Weiß 
Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 
Stentiewitza 18 
Jront, im Laden. 


inna 


Heilanstalt ru 
der Jpezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn⸗ und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchlleßlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Hautktrantheiten 
Blut⸗ und Stuhlganganaluſen auf Syphilis und Tripper 

Konſultatton mit Urologen u. Neurologen. 

Elcht⸗Heillabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zlotb. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Thester: Montag „Vater“; nächste 
Woche „Przestepcy“ 

Kammerbühne: Heute und folgende Tage 
„dzien pazdziernikowy“ 

Splendid: Tonfilm: „Der gefallene Engel“ 

Beamten -Kino: „Auf dem Pfade der Schande“ 

Capitol: „Die Sünden der Väter“ 

Casino: „Die eiserne Maske“ 

Grand Kino. „Schlaflose Nächte — tolle 
Nächte* 

Kin U«wlatowe „Graf von Monte Christo“ 

Luna: „Vor dem Urteil“ 

Przedwıiosnie: „Die Stadt der Liebe“ 

Uciecha; „Fürstin Mascha“ 
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